
St. Magnus (mag). „Frühlingserwachen in
Knoops Park“ – unter diesem Titel bietet
der Umweltbetrieb Bremen für Sonntag,
15. April, eine Führung durch Knoops Park
an. Unter der Leitung von Uwe Bargmann
erfahren die Teilnehmer einiges aus der Ge-
schichte des Parks und werden sowohl ein-
heimische als auch exotische Gehölze und
üppige Beetanlagen sehen. Treffpunkt ist
um 14 Uhr am Eingang des Parks Auf dem
Hohen Ufer / Ecke Raschenkampsweg.
Weitere Informationen gibt es beim Um-
weltbetrieb Bremen unter der Telefonnum-
mer 0421/361-96936.

Vegesack (ajb). Der Verein Gustav-Heine-
mann-Bürgerhaus lädt für Dienstag,
17. April, zur Mitgliederversammlung ins
Bürgerhaus, Kirchheide 49 ein. Beginn ist
um 18.30 Uhr. Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem Wahlen des Vorstandes
und die Diskussion über das Mahnmal des
Unbekannten Deserteurs. Die Vorsitzende
Almuth Wegner-Souhr weist zudem darauf
hin, dass, falls die Mitgliederversammlung
nicht beschlussfähig sein sollte, eine wei-
tere mit gleicher Tagesordnung am 24.
April stattfindet. Diese Versammlung wäre
dann ohne Rücksicht auf die Zahl der er-
schienenen Mitglieder beschlussfähig.

Vegesack (mag). ART.tours-Bremen lädt
zu einem Vegesacker Stadtbummel ein. Un-
ter dem Titel „Heringsbändiger, Vegebüd-
del und Walfang“ soll die Hafenstadt erkun-
det werden. Alle Interessierten können Ve-
gesacks maritime Geschichte näher ken-
nenlernen und Wissenswertes über den Ha-
fen, die Heringsfangflotte und den Walkie-
fer erfahren. Eben dort – beim Walkiefer
am Utkiek – treffen sich die Teilnehmer am
Sonntag, 15. April, um 14 Uhr. Die Führung
kostet sechs Euro pro Person, Kinder unter
12 Jahren (in Begleitung der Eltern) zahlen
nichts. Eine Anmeldung ist nicht notwen-
dig. Weitere Auskünfte gibt es unter
0421/79011905 oder im Internet unter
www.arttours-bremen.de

Das soziale Experiment „Palast der Pro-
duktion“ auf dem BWK-Gelände stößt bei
Kulturschaffenden und Selbstständigen
aus der Kreativwirtschaft offenbar auf gro-
ßes Interesse. Gestern hat sich eine erste
Gruppe möglicher Teilnehmer im Ge-
bäude der früheren Sortierung umge-
schaut. Der 80 Meter lange Backsteinbau
soll sich im Sommer für vier Wochen in ein
„Laboratorium zur Erprobung neuer Ar-
beitsformen und Produktionsweisen“ ver-
wandeln.

VON JÜRGEN THEINER

Blumenthal. Die Veranstalter von der Bre-
mer Zwischenzeitzentrale (ZZZ) planen, in
dem historischen Gemäuer ab Mitte Juni
Handwerker mit originellen Produktideen,
Künstler, Tüftler und mobile „Bildschirmar-
beiter“ zusammenzubringen. Also Leute
mit vielen Ideen und meist wenig Geld. Un-
ter einem Dach sollen sie sich mit ihren Pro-
jekten verwirklichen, sich vernetzen und
gegenseitig befruchten. ZZZ-Mitarbeiter
Daniel Schnier räumt ein: „Das klingt natür-
lich noch alles ein bisschen vage und
schwammig.“ Wie das eben so ist bei ei-
nem Experiment mit offenem Ausgang.

Noch bis zum Monatsende können sich
Interessenten aus aller Welt für den Einzug
in den „Palast der Produktion“ bewerben.
Die ZZZ hatte in den vergangenen Wochen
unter anderem zahlreiche europäische
Hochschulen für Kunst und Gestaltung an-
geschrieben, um Kreative anzulocken.

Der gestrige Rundgang durch den wuch-
tigen Backstein-„Palast“ schien auf die
etwa 20 Teilnehmer durchaus Eindruck zu
machen. Die frühere Sortierung, in der zu
BWK-Zeiten Woll-Partien geprüft und klas-
sifiziert wurden, ist ja auch ein interessan-
tes Gebäude, dessen Architektur ganz auf
die betrieblichen Abläufe zugeschnitten
war. Besonders imposant wirkt das Oberge-
schoss – ein einziger Raum unter einem
Shed-Dach, der sich über die gesamten 80
Meter erstreckt.

Das müsste so ungefähr Olaf Dymalas
Kragenweite sein. Dem Nordbremer
schwebt vor, in der Sortierung eine riesige
Carrera-Bahn zu installieren, auf der die
Modellautos Geschwindigkeiten von über
100 km/h erreichen. „Mein Wunsch ist,
dass Eltern, Kinder und Jugendliche mehr
gemeinsam machen, dass sie wieder mitei-
nander spielen“, sagt Dymala zu seinem
Vorschlag, über den die Jury Mitte Mai zu
befinden haben wird.

„Black Egg“ kurvt ums Haus
Zu den Teilnehmern des gestrigen Rund-
gangs gehörte auch die Kunststudentin
Martha Damus. Gemeinsam mit ihrem
Freund Marcus Oesterreich hat sie an der
Uni Greifswald das „Black Egg“ gestaltet,
ein umgebautes DDR-Wohnmobil, das ab
Mai als mobile Mini-Kunstgalerie durch
die Lande fahren soll und auch am „Palast
der Produktion“ Station machen könnte.
So ist es jedenfalls mit den ZZZ-Machern
besprochen.

Fasziniert von den Räumlichkeiten der
Sortierung zeigte sich Frederieke Radtke
von den jungen Akteuren der Moks-Thea-
terschule. „Wir suchen für unsere Perfor-
mance-Projekte immer Orte, die nicht die
klassische Konstellation Bühne/Zuschauer-
raum aufweisen“, begründete die Öffent-
lichkeitsarbeiterin des Moks ihre Teil-

nahme an der Führung. Das Gebäude auf
dem BWK-Gelände biete genau diesen un-
gewöhnlichen Zuschnitt. „Ich finde das to-
tal spannend“, sagte Frederieke Radtke.

Insgesamt scheinen im Bewerberfeld für
den „Palast“ derzeit noch die Künstler zu
überwiegen. Produktion im materiellen
Sinn, wie sie etwa ein Hersteller von Fahrrä-
dern aus Bambus (!) anzubieten hat, ist bis-
her etwas unterrepräsentiert. Allerdings
lässt sich das achtköpfige Organisations-
team um Daniel Schnier auch nicht wirk-
lich in die Karten schauen. Auf die Frage,
wer denn schon so alles angeklopft hat,
gab sich Schier gestern ein wenig zuge-
knöpft. Zu entlocken war ihm lediglich,
dass aktuell rund 30 Bewerbungen aus
dem In- und Ausland vorliegen. Weitere In-
teressenten könnten sich auf der Website
www.palast-der-produktion.de über die
Teilnahmemodalitäten informieren.

Der Eigentümerin des Gebäudes kann
der Rummel um die Sortierung nur recht
sein. Das historische Gemäuer gehört seit
Jahresbeginn der Wirtschaftsförderung
Bremen (WFB). Der Bau aus dem Jahr 1915
war Teil eines Immobilienpakets, das die
WFB für drei Millionen Euro von der BWK
AG erwarb. Gebäude und Grundstücke sol-
len nun möglichst zügig weitervermarktet
werden. Da kann es nicht schaden, wenn
durch das Projekt der Zwischenzeitzen-
trale die Aufmerksamkeit möglicher lang-
fristiger Nutzer auf den Backsteinbau mit
seinen 4500 Quadratmetern Bruttofläche
gelenkt wird.

FÜHRUNG AM SONNTAG

Frühlingserwachen im Park

MITGLIEDERVERSAMMLUNG

Bürgerhaus wählt Vorstand

MARITIME GESCHICHTE

Bummel durch Vegesack
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Bremen-Nord. Der Verkehrssenator und
die Betreiber des S-Bahn-Netzes wollen in
den nächsten Wochen ausloten, ob die
durchgängige Verbindung zwischen Farge
und Hauptbahnhof kurzfristig auch zu den
Stoßzeiten realisiert werden kann. Bei ei-
nem Expertengespräch sind jetzt entspre-
chende Prüfaufträge an die einzelnen Ak-
teure erteilt worden. An der Konferenz in
der Verkehrsbehörde nahmen nach Infor-
mationen dieser Zeitung neben Vertretern
der Nordwestbahn und der Deutsche Bahn
Netz AG auch Fachleute der Eisenbahnauf-
sicht und der Landesnahverkehrsgesell-
schaft Niedersachsen teil.

Wie berichtet, kann die Nordwestbahn
derzeit nicht durchgängig liefern, was den
Fahrgästen eigentlich schon zum Fahrplan-
wechsel im Dezember versprochen worden
war: die Direktverbindung zwischen Farge
und Hauptbahnhof ohne Umstieg in Vege-
sack. In Zeiten hohen Passagieraufkom-
mens sind die Züge aus Richtung Haupt-
bahnhof für die Bahnsteige zwischen Farge
und Vegesack zu lang. Sie müssen am
Bahnhof Vegesack auseinandergekoppelt
werden. Doch das dauert zu lang, um den
vorgegebenen Takt einzuhalten. Bis auf
Weiteres müssen die Pendler deshalb wie
bisher in Vegesack umsteigen.

Nun sollen alle technischen Abläufe auf
den Prüfstand. Das gilt insbesondere für

die Koppelvorgänge am Vegesacker Bahn-
hof. Sie waren am 3. März bei einem nächt-
lichen Probebetrieb durchgespielt worden.
Dabei hatte sich erstmals herausgestellt,
dass die fürs Rangieren angesetzten Zeiten
hinten und vorn nicht reichen. Eine Aus-
wertung ergab, „dass dabei seit Planungs-
beginn geänderte Vorschriften und neu ein-
geführte Technikstandards eine Rolle spie-
len“, hieß es gestern in einer schriftlichen
Erklärung des Verkehrsressorts.

Nun soll für die nächsten Wochen ein
zweiter Betriebsversuch angesetzt werden.
Die Hoffnung ist wohl, dass aus den Ran-
giervorgängen zumindest ein Teil jener
Zeit herausgequetscht werden kann, die
man für den umsteigefreien Verkehr zu

den Stoßzeiten bräuchte. Als weitere Stell-
schrauben gelten der Einsatz zusätzlichen
Personals und die Optimierung der Stell-
werkstechnik. Ob das reicht, um das Pro-
blem zu bewältigen, steht dahin. Ein Teil-
nehmer der Runde, die sich am Mittwoch
die Köpfe zerbrach, bezeichnete eine ra-
sche Lösung als „eher unwahrscheinlich“.

Ziemlich wahrscheinlich ist hingegen,
dass sich die Nordbremer Kommunalpoli-
tik mit dem Ist-Zustand nicht abfinden
wird. Der Regionalausschuss der Beiräte
Vegesack, Blumenthlal und Burglesum
hatte bereits in der vergangenen Woche
klar gemacht, dass er keine Abstriche am
zugesagten Direktverkehr zwischen Farge
und der Innenstadt hinnehmen will.

Die Kunststudentin Martha Damus will mit der
mobilen Galerie „Black Egg“ Eindruck machen.

Blick ins Obergeschoss der Sortierung, in der über viele Jahrzehnte die Rohstoffe der BWK-Produktion begutachtet wurden. Die Räumlichkeiten mit ihren teils ungewöhnlichen Zuschnitten und Abmes-
sungen eignen sich für ebenso ungewöhnliche Projekte von Künstlern und Tüftlern. FOTOS: CHRISTIAN KOSAK

VON IRIS MESSERSCHMIDT

Burgdamm. Bundesweit agierende Trick-
betrüger sind derzeit auch in Bremen-Nord
aktiv. Die Kriminellen wechseln dabei häu-
fig ihre Rollen und präsentieren immer
neue Lügengeschichten. Wie die Polizei
mitteilte, erlebten am Mittwochnachmittag
zwei Frauen aus Walle und Burgdamm die
Betrugsvariante des Schockanrufes. Beide
Damen, mit russischstämmiger Herkunft,
ließen sich allerdings nicht beirren, son-
dern entlarvten den Trickbetrug. Bereits
am Tag zuvor hatte die Polizei gemeldet,
dass Trickdiebe in Bremen-Nord unter-
wegs sind.

Gegen 13 Uhr erhielt zunächst eine 53
Jahre alte Frau aus Walle einen Anruf. Ein
unbekannter Mann sprach russisch und
gab sich am Telefon als Anwalt namens
„Sawatzki“ aus. Er schockte die Frau mit
der Nachricht, dass ihr Sohn einen schlim-
men Unfall verursacht habe. Die Frau
durchschaute das Spiel und beendete das
Telefonat. Mit dem gleichen Versuch schei-
terte gegen 15.30 Uhr ein ebenfalls rus-
sisch sprechender Anrufer bei einer 85-Jäh-
rigen aus Burgdamm. Sie informierte nach
dem Anruf ihre Enkelin, die sofort die Poli-
zei alarmierte.

In diesem Zusammenhang warnt die Poli-
zei insbesondere ältere Menschen davor,
fremde Personen ins Haus beziehungs-
weise in die Wohnung zu lassen. Ganz
wichtig: Niemals am Telefon Auskünfte
über das Vermögen erteilen, niemals Geld
an Fremde übergeben und im Zweifelsfall
immer sofort die Polizei informieren.

S-Bahn: Betriebsabläufe kommen auf den Prüfstand
Expertenrunde will Hindernisse für den umsteigefreien Schienenverkehr zwischen Farge und Hauptbahnhof aus dem Weg räumen

Staunen im „Palast der Produktion“
Projekt in der früheren Sortierung der BWK lockt erste Interessenten auf das Wollkämmerei-Gelände

Schockanruf in
Burgdamm

Polizei warnt vor Trickbetrügern

NACHRICHTEN IN KÜRZE
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Ohne ausräumen und
Beleuchtung nach Wunsch

pflegeleicht und
hygienisch

Einladung zur

DECKENSCHAU
Zimmerdecken • Beleuchtung • Zierleisten

• schnelle, saubere Montage an einem Tag!
• kein Umräumen der Möbel erforderlich!
• feuchtigkeitsbeständig!

• pflegeleichtes Material!
• Beleuchtung nach Wunsch!
• akustisch korrigierend!

Wir informieren Sie gern, über die Möglichkeiten, dieses
einzigartigen und über 30 Jahre bewährten Deckensystems!
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Außerhalb der ges. Öffnungszeiten, keine Beratung, kein Verkauf.

Eine neue (T)Raumdecke,
in nur 1 Tag!

.� �� ('/&(/  �$ "�����# (�/&(/ ��� *%&& 	 (�%&& 4�/Samstag und Sonntag von 10:00 - 17:00 Uhr.

Energiesparende Beleuchtung ist die Zukunft.
Decken sind nun auch mit LED-Beleuchtung lieferbar.
Der Ärger über Decken, die nicht mehr
zur Einrichtung passen, die durch Risse
u n a n s e h n -
lich oder durch
F e u c h t i g k e i t
fleckig geworden
sind, viele Men-
schen kennen das.
Diese stets erneut
zu überdecken
oder zum wieder-
holten Male zu
streichen, spricht
niemanden an.
Um noch gar nicht über die andere Frage
zu sprechen, der Austausch der vorhan-
denen Decke. Beide Fragen bringen näm-
lich viele Unannehmlichkeiten mit sich. Die
Zimmer müssen vollständig leer geräumt
werden und der Boden muss abgedeckt

werden. Außerdem verursacht es viel
Dreck, Aufregung und Ärger.

Es gibt eine sehr gute Alter-
native: eine Decke von Pla-
meco. Diese flexiblen Decken
werden auf Maß gefertigt
und straff verspannt, sie sind
langlebig und pflegeleicht.
Darüber hinaus ist die Decke
absolut feuchtigkeitsbestän-
dig, algen- und schimmelfest,
deshalb auch besonders für
Bäder und Küchen geeignet.

Und, Stemm- und Abrissarbeiten
sind nicht mehr nötig, denn die
Plameco-Decke wird direkt unter die vor-
handene Decke montiert. Selbstverständ-
lich kann sie auch als abgehangene Decke
eingebaut werden.

Eine Palette von rund 100 Farben, matt,
fotobedruckt, marmoriert oder Lack,
steht Ihnen zur Auswahl. Die vorhandene

Beleuchtung kann
integriert werden,
es ist aber auch
möglich, die Decke
mit neuer Einbau-
beleuchtung zu
versehen. Unlängst
wurde das Beleuch-
tungsprogramm
wesentlich erwei-
tert und bietet nun
für jeden Wunsch
eine Lösung. Der

neueste Trend ist LED-Beleuchtung. Der
Vorteil von LED-Beleuchtung ist; abgese-
hen von der extrem langen Lebensdauer,
der geringe Energieverbrauch.

Wir informieren Sie gern über die Möglichkeiten dieses
einzigartigen und über 30 Jahre bewährten Deckensystems!

Eine neue (T)Raumdecke
in nur 1 Tag!

LED-Beleuchtung: extre
m lange

Lebensdauer, geringer E
nergieverbrauch

Thomas Jürß

Marcus Brokmann
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